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Waldgesellschaften der Hainburger Berge und angrenzen-
der Gebiete (Niederösterreich)

Bert GEERDES und Gert MOLL

Die Hainburger Berge liegen im äußersten Osten Österreichs und stehen
unter pannonischem Klimaeinfluß. Sie bestehen aus kristallinen Gesteinen
(hauptsächlich Granit) und Kalken, die teilweise mit LöG bedeckt sind;
geologisch sind sie bereits ein Teil der Karpaten.

An Hand von IAO Vegetationsaufnahmen, die auszugsweise in einer diffe-
renzierenden und einer syntaxonomischen synoptischen Tabelle wiedergege-
ben werden, und mehrerer Transekte wurden die Waldgesellschaften des
größten Teils dieses Gebietes beschrieben und kartiert.

Es handelt sich um bisher meist im Nieder- oder Mittelwaldbetrieb be-
wirtschaftete Wälder. Unterschieden werden: ein Carici pilosae-Carpine-
tum, das die größte Fläche einnimmt, mit der selteneren Subassoziation
dryopteridetosum, ein bodenfrischeres "Potentielles Carpinetum", das
sind sekundäre Bestände, häufig mit Fraxinus excelsior und Acer plata-
noides, ein Potentillo-Quercetum auf sauren Böden mit einer thermophilen
Subassoziation silenetosum, ein Buglossoidi-Quercetum mit Quercus pubes-
cens, vorwiegend an steilen Sonnhängen sowie Robinia-hufforstungen mit
Sambucus, hauptsächlich in Tälern. Beziehungen zu anderen beschriebenen
Gesellschaften, ökologische Bedingungen, Lebensformen- und Arealtypen-
verteilung in den einzelnen Gesellschaften werden diskutiert.

GEERDES B. and MOLL G., 1983: Forest communities of the Hainburg Moun-
tains and adjacent regions (Lower Austria). The mountain ridge of Hain-
burg is situated in the eastern-most part of Austria and is climatically
under Pannonic influence. The ridge consists of crystalline (mainly
granitic) and calcareous rock partly covered with loess; geologically it
is part of the Carpathian Mountains.

The forest communities of most of this region were described and mapped
by means of 140 relevös (an extract of which is given in a differentia-
ting and a syntaxonomic-synoptic table) and of several transects.

The forests were up to the present predominantly managed as coppices or
shelterwood coppices. The following associations are distinguished: a Ca-
rici pilosae-Carpinetum occupying the largest area, with a rarer sub-
association dryopteridetosum, a "potential Carpinetum" on fresher soils,
comprising secondary stands, often with Fraxinus excelsior and Acer pla-
tanoides, a Potentillo-Quercetum on acid soils with a more thermophilic
subassociation silenetosum, a Buglossoidi-Quercetum with Quercus pu-
bcscens, mostly on steep sunny slopes, and finally Robinia-afforesta-
tions with Sambucus, predominantly in valleys.

Relationships with other associations already described are discussed, as
well as ecological conditions and the distribution of life forms and
areal types in single associations.
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Abb.l: Lage des untersuchten Gebietes (siehe Abb. 2 ) , 1 : 600.000

Einleitung

Die Hainburger Berge liegen südlich der Donau im Osten Österreichs, nahe
der Grenze zur Tschechoslowakei (Abb.l). Die Oberfläche des kartierten
Gebietes beträgt etwa 2000 ha (Abb.2).

Abb. 2: Übersicht des kartierten Gebietes (Österreichische Karte 1:50000

Nr. 61, Hainburg an der Donau
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Ziel dor Untersuchung war die Erstellung einer Typologie und Kartierung
der Wälder der Hainburger Berge und benachbarter Gebiete.

Material und Methode

Bei den Vegetationsaufnahmen wurde die Skala von Deckungswert und Abun-
danz von RRAUN-BLANQUET,verändert nach BARKMAN et al. (1964) benutzt. Im
Feld wurden ein Neigungsmesser, Kompaß und Höhenmesser verwendet. Nach

Weg

Pfad

I 1 Granit

I i.l Kristallinische Schiefer, Porphyroi'de

|::&S81 Quarzit

IK*3 Triaskalk und Dolomit

I I Tertiär: vorwiegend klaotioche Küatensedimente und Kalke

Abb. 3: Geologische Karte der Hainburger Berge und angrenzender Gebiete
1 : 50.000. Quartär abgedeckt (Nach WESSELy, 1959), und Lage der Profile

von Abb. k
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einer ersten Erkundung wurden etwa 100 Aufnahmen im ganzen Gebiet ge-
macht. Auf dieser Grundlage konnte eine vorläufige Typologie erstellt
werden, an Hand derer das Gebiet kartiert wurde. Schließlich wurden auf
vier Hängen eine Reihe von Aufnahmen nahe beieinander gelegener Vegeta-
tionsflächen gemacht (Transekte), mittels eines Hohlbohrers einige Bo-
denprofile gezogen, diese beschrieben und der pH-Wert des Bodens poten-
tiometrisch bestimmt.

Die typologische Tabelle enthält 139 mit der Hand geordnete Aufnahmen.
Wegen ihres großen Umfanges war es nicht möglich, die Originaltabelle
hier zu publizieren. Sie kann im Botanischen Institut der Universität
für Bodenkultur eingesehen werden.

Geologie und Geomorphologie

Die Hainburger Berge bilden einen Rest der alten Verbindung zwischen Al-
pen und Karpaten und gehören geologisch schon zu den Karpaten. Der größ-
te Teil des Gebietes besteht aus kristallinischen Gesteinen (hauptsäch-
lich Granit), aber im Westen stehen Triaskalke an. Auch der südlich der
Hainburger Berge gelegene Spitzerberg ist aus diesen Kalken aufgebaut
(Abb. 3).

Im Tertiär haben sich während verschiedener Transgressionen grobkörnige
Sedimente und Kalke abgelagert, die um und teilweise auf dem Grundgebir-
ge liegen (WESSELY 1959). Im Quartär bildete sich noch eine Lößdecke
aus.
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Abb. 4: Schematischer Schnitt durch den westlichen Teil der Hainburger
Berge (oben, Transekt AB in Abb. 3) sowie auf Höhe Spitzerberg - Hain-

burger Berge (unten, Transekt CD in Abb. 3).
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Mit einer Gipfelhöhe von 400 m liegen die Hainburger Berge in der kolli-
nen Höhenstufe. Die Triaskalke bilden die höchsten Gipfel und die steil-
sten Abhänge. Hier hat sich auch der Expositionsunterschied am deutlich-
sten herausgebildet. Wälder werden nur auf den nördlichen Abhängen die-
ser Kalkberge vorgefunden. Auf südlichen Hängen findet man Gebüsch und
xerotherme Rasen, während die LöGdecke fehlt (Abb. 4).

Der Teil der Hainburger Berge, der hauptsächlich aus Granit besteht,
liegt niedriger. Der Expositionsunterschied kommt hier weniger stark zum
Ausdruck. Strauchbestände und xerotherme Wälder sind schwächer ausgebil-
det.

Klima

Den pannonischen Raum (das Becken zwischen Alpen, Karpaten und Dinariden
mit den Hainburger Bergen im Nord-Westen)beeinflußt sowohl das ozeani-
sche, das kontinentale als auch das (sub)mediterrane Klima.

Die mittlere Jahrestemperatur der Hainburger Berge und ihrer Umgebung
liegt um 9°C, die durchschnittliche Jännertemperatur bei -2°C und die
durchschnittliche Julitemperatur bei 20°C (BOBEK, 1960-1980).

Zeit-
raum

1961
bis
1970

1901
bis
1970

1961
bis
1970

I

29

36

29

II

41

38

40

III

44

39

Mittlere

IV V VI

Hainburg

47 72 78

44 67 68

Summen in mn

VII VIII II

an der Donau

70

78

75

62

42

51

z

l

52

53

Bad Deutsch Altenburg/Donau

39 47 62 70 68 67 53

XI

62

52

57

ni

45

47

40

Jahr

Eeobac
Tagesn
mm

.htetes
laximum

Datum

Höhe: 170 m ü.A.
HZ.t 635 an

657

635

73,1

84,5

5.6.
1965

19.5.
1911

Höhe: 182 m Ü.A.
NZ.: ma

607 70,0 5.6.
1965

Tab. 1: Mittlere Monats- und Jahressummen der Niederschläge mit Tagesma-
xima (Hydrographischer Dienst, 1973)

Im langjährigen Durchschnitt gibt es keine sommerliche Niederschlagsde-
pression. Die mittlere Jahressumme 1901-1950 liegt zwischen 600 und 700
mm; mit Durchschnittszahlen von 150-200 mm im Frühling, Sommer und
Herbst und von 100-150 mm im Winter. Die Monats- und Jahressummen der
Niederschläge mit Normalzahlen und Tagesmaxima sind in Tabelle 1 (Hydro-
graphischer Dienst) wiedergegeben. Die physiologische Trockenheit kommt
in der Abflußziffer (sie kennzeichnet den Anteil an der Gesamtnieder-
schlagsmenge, der an der Austrittsstelle des betreffenden Gebietes zum
Abfluß kommt) für die Hainburger Berge von 1-10 % zum Ausdruck (BOBEK
.1963). In der Feldarbeitsperiode war durch die Trockenheit schon im Au-
gust der Waldboden mit einer Schicht frischgefallener Blätter bedeckt.
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Abb. 5 gibt die Klimadiagramme für Bratislava, Brück und Mannersdorf,
zwischen denen das bearbeitete Gebiet liegt, wieder (WALTER und LIETH
1960, 1964, 1967).

BRATISLAVA (151m) BRÜCK (170 m)

30-

20-

MANNERSDORF (213m) mm

r«0

Abb. 5: Klimadiagramme für Bratislava, Brück und Mannersdorf (WALTER &
LIETH 1967)

Die Hainburger Berge werden auf Grund der mittleren Jahressumme des Nie-
derschlags, der Durchschnittstemperatur im Januar und im Juli und der
mittleren Zahl der Tage mit .mindestens 1 mm Niederschlag (weniger als 90
Tage) dem 'Pannonischen Klimatyp1 zugeordnet (BOBEK 1971). Obwohl dieser
einer der wärmsten und trockensten von Österreich ist, nehmen der konti-
nentale und submediterrane Klimacharakter gegen die südöstlicher gelege-
ne ungarische Tiefebene hin stets zu. Diesem klimatischen Gefälle ent-
spricht selbstverständlich auch ein Florengefälle (HÜBL 1975).

In Bezug auf den Alpenostrand fällt die Abwesenheit von typisch mediter-
ranen Arten wie CotinuA coggygi-ia und die Anwesenheit von mehr kontinen-
talen Arten, zum Beispiel I-t-64 vai<Lzgata. als 'subkontinentale Wärmezei-
ger' (BOBEK 1972) auf.

Bewirtschaftung der Wälder

In der Vergangenheit wurden die Wälder gewöhnlich in kurzem Umtrieb als
'Niederwald' genutzt. Das hatte zur Folge, daB Hainbuche, Linde, Ahorn,
Esche und Hasel, die dem Niederwaldbetrieb am besten gewachsen sind,
reichlich vorkommen, während Eiche, Ulme, Pappel, Birke und Kirsche zu-
rückgingen. Sehr schlecht erträgt auch die Rotbuche den Niederwaldbe-
trieb. Der Niederwaldbetrieb kann also eine Änderung der Baumartengarni-
tur zur Folge haben (ELLENBERG 1978).

Viele Gemeinden entschieden sich, einige Bäume stehen zu lassen, um
nebst Holz zum Heizen auch über Holz zum Bauen verfügen zu können. Vor
allem wurde die Eiche übergehalten, da dieser Baum sehr brauchbares Holz
liefert. In dieser Weise entstand ein Wald von auseinander stehenden,
alten hohen Bäumen zwischen dem jungen Hackholz, der sogenannte Mittel-
wald. Hainbuche und Hasel gedeihen noch besser in Mittelwäldern als in
Niederwälder. Mittelwaldbetrieb findet sich meist auf einigermaßen
fruchtbaren Lößböden, wo das Holz schneller wächst (ELLENBERG 1978).
Heute bevorzugt man Hochwälder, da diese ergiebiger sind und mehr Wert-
holz haben als die alten Bauernwälder (Niederwälder). Die Bäume läßt man
hier zum vollen Wachstum kommen, wodurch naturnahe Waldbilder entste-
hen.
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Das untersuchte Gebiet besteht größtenteils aus Niederwald. Die Umtrieb-
zeit beträgt im nilgemeinen 50 bis 60 Jahre, aber die Bauernluss und der
nördliche Spitzerberg (siehe Vegetationskarte) haben offenbar eine kür-
zere Umtriebzeit. Mittelwald kommt auch vor; Eiche und Rotbuche werden
übergehalten. Hochwald gibt es nicht.

Die Nutzung erfolgt im Kahlschlagbetrieb: ein Streifen des Waldes wird
ganz gefällt. Dadurch gibt es im untersuchten Gebiet Waldteile, die al-
tersmäßig bis 80 Jahre Unterschied aufweisen. Nach einem Kahlschlag
schlagen die Stümpfe schnell aus und bilden ein Dickicht ohne Kraut-
schicht. Die Rückkehr der Kräuter kommt nur langsam zustande und ist ab-
hängig vom Lichtbedürfnis der Arten. Wieviel Zeit es in Anspruch nimmt,
bevor sich eine für den Typus repräsentative Krautschicht geformt hat,
ist nicht genau bekannt, wodurch die Möglichkeit eines V/ergleiches der
Aufnahmen einigermaßen erschwert wird. Dieser Umstand ist zum Beispiel
wichtig für die westliche Hälfte des Spitzerberges, wo der Wald nicht
älter ist als ungefähr 20 Jahre (mündliche Mitteilung von Herrn Stingl,
Besitzer). Aufforstungen gibt es nur in den größeren Tälern und diese
bestehen aus Robinien mit einer Strauchschicht von Holunder. Hie und da
sind vor allem auf südlichen Abhängen, einige Robinien und Schwarzkie-
fern beigemischt.

Kurze floristische Beschreibung der unterschiedenen Gesell-
schaften (s. Tab. 2)

KLASSE: Querco-Fagetea BR.-BL. et VLIEG. 37

Die nachstehenden Kennarten dieser Klasse werden in nahezu allen Typen
vorgefunden:

Poa nzmonaZi*
MzZica. nutayu
Znazhypodium AyZvatLaum

Differentialarten:

A6an.um zun.opaQ.um
ConyZuA avzZZana
ConvaZZan.ia j

knum macuZatum
KZZlum untinum
BnomuA bznzkznii.

Auf sehr schattigem, feuchtem und (oder) saurem Boden fehlen eine Anzahl
dieser Arten.

ORDNUNG: Fagetalia PAWL. 28

Mit höherer Stetigkeit kommen vor:

T-LZia pZatyphyZZoA
GaZium odonatum

Geringe Stetigkeit:

p
L-LZium man.ta.gon
Symphytum tubznoAum
Uzottia niduA-av-iA
Canzx digltata

MzZica uni^Zona
PoZygonatum rnuZtl^Zonum

Lamium macuZatum
LamiaAtnum gaZzobdoZon
SanicuZa zunopaza
MiZium zhhuAum
EpiZobium montanum
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QUERCO - FAGETEA
FAGETALIA

1
QUERCETALIA PUBESCENTIS

CARICI - CARPINETUM Carex pilosa
Olochoma hirauta
fagus eylvatioa
Symphytum tuberosum
Sanicula europaea

C. - C. DBYOPTERIBETOSUM Arum maoulatum
Lamiaatrum galeobdolon
Staohys sylvatioa
Dryoptsria fillx-mae

BUOLOSSOIDI - QUERCETUM Bugloaaoidea purpuroo.
Campanula peralcifolla
Pyrua oommunia

POTENTILLO - QUERCETUM lyohnis viaearia
Potentilla alba

CAHPINION

QüERCION P0B. - PET.

FAQETALIA

QUERCETALIA PUBESCENTIS

QUERCO - ?AGETEA

Tilia oordata
Carpinua t«tulu«
Prunus avlum
Daotyll» polygama
T«stuoa Utt«rophylla
Campanula traohallum
Vinoa minor
M»lampyruni nemoroium
Arabia turrita
folygonatum odoratua
Silane nutane
Viola mlrabilia
Primula v«r-io
Dlctamnu» altm»
Laoorpitium latifolium
TEaliotrum minus
Inula oonyza
Geranium, aanguinevra
Bupleurum faloatum
Frunua mahalab
P»uoedanum oervaria
Potentilla alba

CAHPIHIOH QUERCIOH KTB. - PET.

CARICI - CARP.tPOT.C. | BUG.-Q^ POTEHTILLO - Q.

Tilia platyphylloB
Galium odoratua
Uelioa unlflora
Polygonatum multiflorum
Lamiastrum galeobdolon
Hercurialis parennls
Lilium martagon
Symphytum tuberosum
Neottia nidUB-aTio
Carex digltata
Sanioula «uropaea
Sryopteria filiz-maa
Hilium «ffuflum
Epilobium montanum
Querous pubseoena
Sorbus toxminalls
LiguBtrum rulgar«
Viburnum lantana
Cornus maa
Staphylea plnnata
Sorbua aria

Cotoneaster integsrrimua
Tanaoetum oorymboaum
Melitti« malisBophyllum
LathyruB nlgor
Campanula rapunouloides
Campanula peraioifolia
Vlnoetoxioum hlrund.
Hyperiovm montanum
Bugloaaoldes purpuroo.
Inula oonyza
Trifolium alpeetr«

Poa nemoralia
Corylua aveliana
Aearum «uropaeum
Halloa nutans
Convallaria majalia
Braohypodium aylvatlcum
Arum maoulatuia
Bromus banalcanii
Allium ursinum

SII.EN.

V
II
II
I
I
I
II

III
II
I

V
IV
I
I

III
V
IV
IV
II
II
I
I
I
I
I

y
IV
V
V
IV

II
I
II
I

III
II
I

I

V III

I

Tab. 2: Synoptische syntaxonomische Tabelle
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VERBAND: Carpinion OBERD. 53

CaipinuA bztuliM
TiZia cofidata
?iunu& avium
Vinca minoA

Campanula tA.ache.Zium
TzAtuca hztzAophyZZa
VactyZiA poZygama
MzZampyium nzmoioAum

ASSOZIATION: Carici pilosae-Capinetum R. et Z. NEUH. 64

Lokale Charakterarten:

Caizx
Lahy
VioZa KQ.ichQ.nbach.iana.

In der Baumschicht dominieren CaApinuA bztuZuA, FAaxinuA zxczZtioA, Ti-
Zia coKdata und QuZACUA pztAaza. Andere Baumarten, die häufig vorkommen:
TiZia pZatyphyZZo*, kco.fi campz^tAZ und Fagu4 AyZvatlca.

In der Strauchschicht sind häufig: CAatazguA Zazvigata, StaphyZza pinna-
ta, CoAyZuA avzZZana, Vibu/inum Zantana, CoAnuA maA, LiguAtAum vuZgaAZ,
und LoniczAa xyZoAtzum.

Die Krautschicht wird meistens dominiert von CaAZX piZoAa, vor allem in
flachen Lagen. Hier deckt die Strauchschicht viel weniger ab und CaAZX
pLZo&a bildet eine dichte Matte. Auf steileren Abhängen wird Caiz.x piZo-
4a oft ersetzt durch HzdzAa hzZix und GaZium odoAatum. An schattigen
Stellen, oft unter Einfluß von älteren Fagiu AyZvatica, sind Lamium ma-
cuZatum, LamiaAtAum gaZzobdoZon und GaZium odoAatum aspektbestimmend.
Weitere Kräuter: LathyAuA vZAnuA, PuZmonaAia 0&&icinaZiA, k^alum zuio-
pazum, VioZa AixaviA, V. odoKata, Gzum utbanum, Hzpatica nobiZiA, VoZygo-
natum nuZti^ZoAum, MzZica uni^Zoia.

SUBASSOZIATION: Carici-Carpinetum dryopteridetosum Z. NEUH. 64

Lokale Differentialarten:

A-tum macuZatum
Lamium macuZatum
LamiaAtAum gaZzobdoZon

TraZZopia dumztoAum
ChaZAophyZZum tzmuZum
Gzfianium AobzAtianum

Auffallend gegenüber der typischen Subassoziation sind die hohe Deckung
von Hzdzia hzZix und MzZica uni&ZoAa. CaAZX piZoAa- dominiert nicht und
fehlt manchmal ganz. Auffallend ist weiter eine im allgemeinen geringe
Deckung der Krautschicht.

•POTENTIELLES Carpinetum'

Lokale Charakterarten:

LiZium maitagon
JmpatiznA pawi^Zoia
ChzZidonium

SamubucuA nigAa
UZmuA gZabfia
AiZantfiu*

Diese Aufnahmegruppe enthält eine Anzahl gesellschaftsfremder, überwie-
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gend nitrophiler Arten. In der Raumschicht sind es: kilanthüA
JuglanA nigKa, Robinia pAZudacacia. Die Baumschicht wird dominiert von
ftaxinu* zxczl<i>io\, Tilia platyphyllo* und Acei piata.noido.-i,. Andere
ßaumarten sind in der Minderheit.

In der Strauchschicht sind Ulmiu glabKa, Staphylza pinnata und Cotylu*
avzllana wichtig.

In der Krautschicht ist die hohe Deckung von JmpatiznA panvi&lon.a, Mzt-
cun,aliA pziz.nn.JiM und Viola AuaviA sowie l/. odotata auffallend. Häufig
kommen vor: Liiium maAtagon, PoZygonatum iati^oiium, V. lti^i
Campanula lapuncuZoidzA, Hztaclzum Apkondylium.

ORDNUNG: Quercetalia pubescentis BR.-BL. 32

Vorgefundene Ordnungscharakterarten:

pubzAczn* LathyiuA nigzn.

toiminaliA BugloAAoidzA puApun,ocazKulza
Tanacztum cotymboAum Hypziicum montanum
Campanula pzKAici^olia. Hypznicum montanum
Jnula conyza Tii&olium alpzAttin

Vorgefundene Differentialarten:

VibuAnum lantana Vincztoxicum hitundinatia
Staphylza pinnata Campanula tapunculoidzA
LiguA&ium vulgatz CotonzaAtzn.
SoibuA alia.

VERBAND: Quercion pubescenti-petraeae BR.-BL. 31

Vorgefundene Verbandscharakterarten:

PlunuA mahalzb Buplzuium
AtabiA tuMita Pzuczdanum cztvatia
Polygonatum odoiatum Gztanium Aanguinzum
Victxmnud albuA Viola miKabilLd
Ihalictfium minuA

Vorgefundene Differentialarten:

PKisnula vziiA PotzntiJLla alba
Silznz nutan* LaAZipitium lati^olium

ASSOZIATION: Buglossoidi-Quercetum BR.-Rl. 32

Lokale Charakterarten:

QuzicuA pubZACzn* Catzx alba
CoinuA maA VictamnuA albuA
Pjiimula vziiA LaAZipitium lati^olium

puApuiocaziulza

Die Baumschicht wird in der meist typischen Form des Buglossoidi-Querce-
tum von den bizarr verzweigten Baumgestalten der Quercus pubescens mit
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tief rissiger Borke gebildet. Gewöhnlich sind auch FKaxinuA ZxezZ-bioK,
QUZKC.UA p2.tA.aza, CaKpinuA bztuZuA und Tliia coKdata vorhanden.

Die Strauchschicht deckt stark und ist artenreich. Vor allem CoKnuA maA,
ferner EuonymuA ve.11u.C04a (hier vitaler nls sonstwo, größer und mit auf-
fallenden roten Korkwarzen), CoKtjZu* avzZZana, CKatazguA div. spec, Vi-
buKnum Zantana und LiguAtKum vuZgaKZ. Einige Sträucher sind beschränkt
auf diese Assoziation: PKunu-i, mahaZzb und CotonQ.aAto.ti intzgZKK-unuA.

Die Krautschicht enthält viele junge Sträucher. Die vielen Carpinetum -
Arten sind ein Hinweis auf die Nähe des Quero-Carpinetums. Demgegenübar
gibt es an den wärmsten (offensten) Stellen einen deutlichen Einschlag
von Arten aus den xerothermen Rasen, darunter Fi.Zi.pznduZa ho.xapO.taZa,
Bu.pZo.uKum haZcatum und TzucK-Lum chamazdKyA. Zuweilen bestimmt CaKZX aZba
den Aspekt. Auf dem Spitzerberg haben MzKCuAiaZ-U> pO.KO.nnli> und
PoZygonatum Zati^oZium oft eine hohe Deckung.

ASSOZIATION: Potentillo-Quercetum LIBB. 33

Lokale Charakterarten:

SoZidago vlKgauKza Sedtun maximum
LuzuZa aZblda CampanuZa
CaZamagKOAtL* aKundinacza Hypnum cuph
HizKacixxm Aabaudum LoKanthuA zuKopao.uA
HlzKac.ixx.rn AyZvatlcum UzZampyKum pKatznAZ
AvznzZZa ^Z

Diese deutlich abgetrennte Assoziation wird charakterisiert durch eine
große Anzahl von Säurezeigern. In der Baumschicht dominiert Qu.ZKC.u6 pz-
tKaza, oft mit LoKanthuA ZuKopazuA. Soweit CaKpinuA vorkommt, ist diese
kaum lebenskräftig. Auffallend ist das Vorkommen von SoKbuA aKia.

Die Strauchschicht ist sehr schwach, bestehend aus T-LZia toKdata, CaKpi-
nuA bztuZuA und SoKbuA toKm£naZ<U>, ausgebildet.

Die Krautschicht hingegen ist gut entwickelt und wird meistens dominiert
von LuzuZa aZbida und CaZamagKO&tu> aKundlnacza, die letzte ist oft
aspektbestimmend. Gräser und Grasähnliche dominieren in dieser Assozia-
tion: auch AvznzZZa ^ZzxuoAa, Vz^tuca hztzKophyZZa und Poa nzmoKaZli,
decken oft stark. Weiter kommen häufig vor: HA.ZKac.-ium div. spec, GaZÄ.um
AyZvaticum, Tanacztum coKymboAum und ConvaZZaKia majaZiA.

Die Moosschicht ist dann und wann gut entwickelt (bis 10 %) und enthält
Hypnum cupKOAAihoKmz, VicKanzZZa hztzKomaZZa, VohZla nutan*, A&iichum
unduZatum und VoZytKlchum aommunz.

SUBASSOZIATION: Potentillo-Quercetum 'silenetosum'

Lokale Differentialarten:

PoZygonatum odoKatum VigitaZi* gKandl^ZoKa
SiZznz nutan* Gznitta tlnctoKia
HizKacium macuZatum CytltuA AupinuA
Vincztoxicum hiKundinaKia PohZia nutan*
VicKanzZZa hztzKomaZZa AntiizKlcum Kamotum
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Diese, im allgemeinen lichtliebenden Arten sind teilweise dieselben wie
von OBERDORFER (1957) als Differentialarten der Subassoziation sileneto-
sum des Quercetum medioeuropaeum Rr.-BL.32 aus den Quercetea robori-pe-
traeae (wovon wir keine Charakterarten gefunden haben) angegeben. Den
Namen 'silenetosum' haben wir für unsere Subassoziation übernommen.

AUFFORSTUNG: 'Robinia-Sambucus1

In Tabelle 3 ist der Vegetationsaufbau einer Robinien-Pflanzung wieder-
gegeben.

Standort: Edelstalerweg, 100 m nördlich der Kramerkapelle.
Aspekt: Dunkler, feuchter Wald mit Robinie und Holunder.
Neigung: eben.
Relief: Talboden.
Meereshöhe: 220 m
Aufnähmefläche: 20 x 10 m.

Höhe (m)
Deckung (?o)

Raum-/Straucharten:
Acer campestre
Euonymus europaeus
Robinia pseudacacia
Rubus idaeus
Sambucus nigra
Tilia platyphyllos
Ulmus glabra

Kräuter:
Aegopodium podagraria
Anthriscus sylvestris
Arum maculatum
Asarum europaeum
Chaerophyllum temulum
Chelidonium majus
Geranium robertianum
Geum urbanum
Glechoma hirsuta
Galium aparine
Hedera helix
Heracleum sphondylium
Impatiens parviflora
Lamium maculatum
Polygonatum officinalis
Pulmonaria officinalis

Bl

20
30

5
90

K

0,5
90

2a

2b

Salvia glutinosa
Stachys sylvatica
Urtica dioica
Viola suavis

Moose:
Brachythecium rutabulum

2b

Tab. 3: Vegetationsaufnahme in einem Robinienforst

Arten, die in den anderen Aufnahmen nicht vorgekommen sind: Acgopodium
podagiafL-ca, UitLca dioiaa, Ru6o4 idaaiu, Ranuncaiiu Q.cu>4uhic.'jut>.
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Die Baumschicht wird ganz von Robinia aufgebaut. Die Strauchschicht
deckt stark und enthält nur SambucuA nigna. In der Krautschicht domi-
niert kZQOpodium podagnania, weiters sind Lamium macuZatum und kbanum
ZunopaZum wie im benachbarten Carpinetum vertreten.

Typologischc Diskusaion (Tab. 4)

Carici pilosae - Carpinetum R. et Z. NEUH. 64

Diese Assoziation kommt vornehmlich in der kollinen bis submontanen Stu-
fe der mährischen und slowakischen Karpaten vor (NEUHA'USLOVA'-NOVOTNA' und
NEUHÄUSL 1975) und wird gekennzeichnet durch die folgenden Differential-
arten, von denen die zwischen Klammern gesetzten nicht in unserem Gebiet
vorkommen: FaguA AyZvattca, Can.zx piZota, [Euphorbia amygdaZoidzA), Sa-
niauZa zunopaza, Symphytam tu.bzn.0Aum, [Vzntaiia buibl^zna), GZzchoma
hintuta.

Mit dem Carici-Carpinetum hat das Querco-Carpinetum calcareum STAMM 38
eine große Ähnlichkeit. Die Charakterarten sind CanpinuA bztuZuA, PuZmo-
naiicL oibicinaliA, Can.zx piZoAa, VaztyZ-Ls polygam, [PotzntUZa &tzn.i-
ZiA, Canzx umbfio&a. und EpipaatU> punpulata) wovon die letzteren mehr
oder weniger ozeanische Arten sind, die bei uns fehlen. An Differential-
arten treten auf: Lathyn.uA vznnuA, VioZa miiabiZ-Li,, Hzpatica nobiZ-Li,
Euphoibia daZcl6, UzZittlb mzliAAophyZZum, EzibzK-Ld vuZgaiLb, [Votzntil-
Za mictantha), TiZia pZatyphyZlo*. Caizx piZota kommt aber in dieser
Assoziation nur zu 50 % vor. Der Roden enthält meistens Kalk, pH =7, was
im Carici-Carpinetum und in unserer Assoziation (pH schwach sauer) nicht
der Fall ist. Im übrigen gibt es wohl floristische Übereinstimmung.

Die Assoziation hat auch Verwandtschaft mit dem Galio-Carpinetum OBER-
DORFER 1957 'Schweizer Vorlandrasse1, dessen Kennarten aus dem Querco-
Carpinetum caricetosum pilosae BR.-BL.32 und noch einer weiteren Asso-
ziation wie bei OBERDORFER (1957) beschrieben, zusammengesetzt wurden.
Als 'Mutmaßliche Charakterarten' des Querco-Carpinetum caricetosum pi-
losae (BRAUN-BLANQUET 1932) gelten: CaipinuA bztuZiU, CaiZX. pM.0Aa,
[VlimuZa zZatiot, VotznLLZZa AtziiliA), Vu.lmonan.ia o^icinaZi^,
[RanuncuZiiA auKicomu^). In der Moosschicht werden unter anderen UnÄjum
unduZatum und F-Lteidzn* tax-lhoZiuA genannt. Die erwähnte dichte Decke
von CaH.ZK piZoAa ist manchmal auch bei uns ausgebildet.

Weiters hat die Assoziation eine Ähnlichkeit mit dem typischen Trauben-
eichen-Hainbuchenwald von MAYER (1974), dem Galio-Carpinetum asperuleto-
sum: ' An sanften Hängen mit mäßig nährstoffreichen frischeren Brauner-
den wurde mehrfach eine typische Einheit beschrieben, die reichlich me-
sophile Arten auszeichnen: GaZlum odoKatum, [Can.zx AyZva&Lca), LamiaAt-
n.um gaZzobdoZon, Lathyn.uA vznmu' (siehe auch HÜBL 1959, HÜBL & HOLZNER
1977, ZUKRIGL & KILIAN 1966).

Der Name Querco-Carpinetum typicum KNAPP 44 wurde für eine Reihe von Auf-
nahmen vergeben, deren eine in Hainburg gemacht worden ist. Die Kennar-
ten sind: taKplnuA bztuZuA, VnunuA ay-ium, Canzx piloAa, [Cathaiinza un-
duZata, StzZZanla hoZottza, VotzntlZZa AtzniZi*), Vinca minon (KNAPP
1944).

Eine Übersicht der europäischen Eichen-Hninbuchenwälder gibt NEUHÄUSL
(1977).
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Carex pilosa
Lathyrus vernus
Viola reichenbachiana
Arum maculatum
Laraium mac. und Lamias, gal.
Geranium robertianum
Fallopia dumetorum
Chaerophyllum temulum
Lilium martagon
Impatiens parviflora
Chelidonium majus
Sambucus nigra
Cornus mas
Primula veris
Buglossoides purpurocaeruleum
Carex alba
Dictamnus albus
Laserpitium latifolium
Polygonatum latifolium
Mercurialis perennis
Solidago virgaurea
Luzula albida
Calamagrostis arundinacea
Hieracium sabaudum
Hieracium murorum
Avenella flexuosa
Sedum maximum
Campanula persicifolia
Hypnum cupressiforme
Loranthus europaeus
Melampyrum pratense
Polygonatum odoratum
Silene nutans
Hieracium maculatum
Vincetoxicum hirundinaria
Dicranella heteromalla
Digitalis grandiflora
Genista tinctoria
Cytisu8 supinus
Pohlia nutans
Anthericum ramosum
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Tab. A: Synoptische differenzierende Tabelle
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Carici pi 1osae-Carpinetum dryopteridetosum Z. NEUH. 64

Das Carici-Carpinctum dryopteridetosum Z. NEUH. 64 ist gekennzeichnet
durch: VujoptQ.ft.iA ^iZix-maA, La.mia4tA.um gaZzobdoZon, Alum macuZatum,
(Ciicaza Zutztiana, RanuncuZuA ZanuginotuA, lokal auch Athyiiwm fciZix-
Izmina) (NEUHÄUSLOVA'-NOVOTNA' & NEUHÄUSL 1975). Es gibt aber einige öko-
logische Bedenken. Die Subassoziation tritt (NEUHÄ'USL & NEUHÄUSLOVA'-NO-
VOTNA' 1968) 'in schattigen Tallagen und auf nordexponierten Hangfüßen,
meist auf tiefgründigen Braunerden' auf. Dies steht in Widerspruch mit
unseren Fundorten (siehe u.a. Abb. 7). Außerdem ist ViyoptziiA selbst
sehr selten. Die anderen Differentialarten scheinen einen nitrophilen
Einschlag zu belegen wie zum Beispiel Alum macuZatum, Gzianium lobzitia-
num und ChaziophyZZum tzmuZum.

•Potentielles Carpinetum'

Stickstoffzeiger treten auch stark im 'potentiellen Carpinetum1 in den
Vordergrund. Manchmal ist es feuchter als das Carici-Carpinetum, was
sich in der Ersetzung von CalZX piZoAa durch Uztic.uiia.ZiA> pztznniA zeigt.
Wie man der syntaxonomoischen Tabelle entnehmen kann, ist es nicht ganz
klar, daß die Aufnahmen 41 bis einschließlich 112 beim Carpinion
eingereiht werden können. Es gibt aber fast immer eine Anzahl schwacher
Differentialarten des Carici-Carpinetum sowie GaZium odoiatum, PuZ-
monaiia ofi&icinaZiA und Hzdzia hzZix. Die Bestockung, häufig mit Ylaxi-
nuA und Ace-t pZatanoidZA und der nitrophile Einschlag deuten auf einen
Sekundärwald an Stelle eines Kalk-Eichen-Hainbuchenwaldes (schriftl.
Mitt. Prof. ZUKRIGL).

Buglossoidi - Quercetum BR.-BL.32

Die syntaxonomische Tabelle (Tab. 4) wurde nach OBERDÖRFER (1957) er-
stellt. JAKUCS (1961) unterscheidet aber eine besondere Klasse von sub-
mediterranen Trockenwäldern:Quercetea pubescenti-petraeae JAKUCS 61.

Als Kennarten und Differentialarten des Quercion petraeae ZOLYOMI et JA-
KUCS 57 nennt JAKUCS unter anderen: Cotonzcutzt intzgztiimuA, CytiAuA
AupinuA, Hypziicum montanum, LathyKUA nigzn., LaAZipitium Zati^oZium, Po-
tzntiZZa aZba, PtimuZa \)Z\it>. In diesem Verband nennt JAKUCS das Quer-
co-Lithospermetum subboreale MATUSK 55, wovon wir keine Beschreibung ha-
ben, und das Lathyro (versicoloris)-Quercetum pubescentis (KLIKA 38) em.
JAKUCS 60, wovon folgende Charakterarten hervorgehoben werden (JAKUCS
1961): CotonzaAtz* intzgzwimuA, VictamnuA aZbuA, PlimuZa \)ZKU> ssp. ca-
nz*c.zvu>, Hypciicum montanum, [LathytuA pannonicuA ssp. coZZinu*, ThZaApi
montanum, FzAtuca arnzthyttina, MzZampyium ciiAtatum, AtabisS pauci^Zoia,
OtchiA puApuKZa). Von den Quercion petraeae-Arten werden noch erwähnt:
(Caizx montana), LathytuA nigZK, MzZittU mzZtteophyZZum, PotzntiZZa
aZba.

Das Aceri (tatarico)-Quercion ZOLYOMI et JAKUCS 57 hat neben vielen an-
deren die Kennarten Iti* vaiizgata, PlunuA ̂ luticoAa und VioZa AuaviA,
welche in unserer Aufnahme 124 vorkommen.

Die meisten Aufnahmen sind aber in das Quercion pubescenti-petraeae
BR.-Bl. 31 einzureihen (Klasse Querco-Fagetea BR.-BL. et VLIEG. 37). Von
den vielen Charakterarten des Buqlossoidi-Quercetum (= Querceto-Litho-
spermetum BR.-BL. 32) fanden wir: QuzicuA pubzAczn*, SoibuA tolminaZiA,
P mahaZzb, MzZittiA mzZiAAophyZZum, HypzAicum montanum. Tanacztum
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coiymboAum, Campanula peKAiciholia, Ptimula veii*, Tiifalium a p z A ,
LathytuA nigzi, VictamnuA albuA, BugloAAoidz* puiputocazuilza, Buplzu-
lum ialcatum und Potzntilla alba.

OBERDORFER (1957) nennt auch das Clematido (rectae)-Quercetum OBERDORFER
57 mit der Differentialart (unter anderen) LaAZKpitium latifiolium und
Kennart (unter anderen) Clematis tecta, welche zwar nicht in unseren
Aufnahmen vorkommt, die wir aber einige Male gefunden haben.

Ein wichtiger Gegenstand der Diskussion sind aber die Aufnahmen 12 bis
einschließlich 64, welche weniger Buglossoidi-Quercetum-Arten und mehr
Carpinetum-Arten enthalten, zum Beispiel Tilia coKdata, CatpinuA bztu-
IUA, He.de.Ka hzlix, Galium odoiatum, Pulmonatia oilicinalib und k^afium
ZuKOpaZum. Diese Aufnahmen können dem Primulae veris-Carpinetum R. et
Z. NEUH. 64 zugerechnet werden. Die Assoziation wird von NEUHÄUSLOVA'-NO-
VOTNA' & NEUHÄUSL (1975) beschrieben als 'eine Carpinion-Assoziation des
pannonischen buchenfreien Gebietes Südmährens und der Südslowakei. Diese
wärmeliebende Gesellschaft ist gekennzeichnet durch die Charakter- und
Differentialarten PKmula vziiA, Soibu* tonminaliA, Viburnum lantana,
Viola miAabilii, Coiniu ma*, BugloAAoidzA puiputocaziulza, [Vulmonatiia
molliAAima, Soibu* domzAtica), Vince.toxic.um hitundinatia, (Loniczta ca-
p*i&olium), Tanaaztum coiymboAum, Viola kiita.%

Ihre Kontaktgesellschaften scheinen unter anderen karpatische Eichen-
Hainbuchenwälder zu sein. Auf den Kämmen schließt diese Gesellschaft
manchmal an Quercion pubescentis-Bestände an. Beides ist gut möglich in
unserem Gebiet. Das Problem ist aber, daß keine lokalen Kennarten gefun-
den worden sind. RhamnuA catkaKticui ist noch am besten differenzierend
für ein eventuelles Primulae-Carpinetum. In nur einigen Aufnahmen ist
CatpinuA richtig dominierend. Trotzdem sind Übergänge zum Primulae-Car-
pinetum leicht zu erkennen.

Potentillo-Quercetum LIBB. 33

Die folgende Beschreibung von bodensauren Gesellschaften auf Flyschsand-
stein mit zurücktretender Hainbuche im Niederösterreichischen Weinvier-
tel (ZUKRIGL 1977) ähnelt sehr dem, was wir gefunden haben: 'Die Bestän-
de werden fast rein von geringwüchsiger Que.ic.u4 pe.tn.aea gebildet; etwas
SoKbuA toiminaliA ist beigemischt. Neben, durch alle Gesellschaften
durchgehenden Arten, wie Poa nemoialiA, Galium Aylvaticum und Convalla-
Kia. majaliA wird eine Krautschicht von zahlreichen thermophilen - Campa-
nula pzfu>ici&olia, Latkyfiu* nige.1, Tanacztum cofiymbo&um, Victamnub al-
buA, Szdum maximum, Silene nutanA u.a. - und azidophilen, teilweise
gleichzeitig thermophilen Arten geprägt:(Vicia caAAubica), Hie.ia.cium 4a-
baudum, (H. laevigatum, H. lachenalii, Caiex montana), CalamagioAtu
atundinacea, Genista tinctotia, Avznella ilexuota u.a. Auch einige Moo-
se treten auf. Die Gesellschaft steht wohl zwischen dem Quercetum pe-
traeae-cerris und dem Potentillo-Quercetum, doch wurde VotentiZla alba
im Gebiet nur sehr zerstreut an offenen Stellen angetroffen, ebenfalls
selten sind [SeKKatula tinctoiia) und Betonica

Die erwähnten Eichenwälder scheinen dem östlichen Quercetum petraeae-
-cerris nahe zu stehen, zum Beispiel im nordöstlichen Weinviertel
(JELEM et al. 1965), im Leithagebirge (HÜBL 1959), oder im pannonischen
Randbereich des Wiener Waldes (JELEM & MADER 1972); im Westen dagegen -
Randbereich der Böhmischen Masse (MIKYSKA 1968) - näher dem Potentillo-
Quercetum.
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Obwohl wir in Übereinstimmung mit dem oben Erwähnten eher Quercetum pe-
traene-cerris als Potentillo-Quercetum erwarten würden, ist unser Typus
in floristischer Hinsicht kaum dem Quercetum petraeae-cerris ähnlich.
Vom Quercetum petraene-cerris wird ja gesagt (MAYER .1974): 'Zerreiche
dominiert (bei uns nicht) ... gibt es reichlich Feldulme (bei uns nur in
der Kraut- und Strauchschicht) ... In der Strauchschicht herrschen
LiguAtiwm vuZgaie., Cia.taQ.guA monogyna, Vibuinum Zantana, CoinuA maA
(Strauchschicht gibt es kaum und enthält nicht diese Arten).'

MIKYSKA (1968) erwähnt eine '... bisher wenig durchforschte Ass. Poten-
tillo-Quercetum pannonicum KLIKA 57 ...', wovon wir leider keine flo-
ristische Beschreibung haben.

Das Potentillo-Quercetum ist ungeachtet der weitgehenden floristischen
Übereinstimmung mit dem Buglossoidi-Quercetum dennoch deutlich davon
verschieden. 'Der Fingerkraut-Eichenmischwald stockt auf tiefgründigen
mehr oder weniger ebenen, schluffigen bis lehmigen Sandböden mit relativ
großer Wasserkapazität. Solche Böden sind an und für sich nicht wärmer
als diejenigen der im gleichen Gebiet verbreiteten Eichen-Hainbuchen-
wälder' (MRÂ Z 1958). Dadurch, daß die Baumschicht weniger geschlossen
ist, hat das Potentillo-Quercetum mehr lichtliebende Arten als die
Eichen-Hainbuchenwälder. Es ist also kein echte wärmeliebende Ge-
sellschaft.

Aufnahme 22 gehört eigentlich zum Verband Fagion; TaguA AyZvatica hat
hohe Deckung. Weitere vorgefundene Kenn- und Differentialarten dieses
Verbandes sind: Aco.fi pAO.udopZatanuA, Euphoibia duZciA, Actaza Api.ca.ta.
Die ganze Aufnahme-Gruppe 50 - 134 (Potentillo-Quercetum silenetosum und
Potentillo-Quercetum) hat auch weiterhin floristisch eine Ähnlichkeit
mit einer Assoziation aus dem Fagion, dem Fago-Quercetum petraeae typi-
cum TÜXEN 55, welche zu den bodensauren Eichenwäldern gerechnet wird und
deren Krautschicht gekennzeichnet wird durch Ave.ne.ZZe.a ^Ze.xuoAa,
Ve.ionica o^icinaZ-u, Hieiacium AyZvaticum,(AgioAtü> te.nuÄJ>), LuzuZa
aZbida, UzZampyium pia.to.nAQ., Hieiacium Aabaudum, CaZamagioAtLt, aiun-
dlnacea, Hypnum cupiOAAi^oime., [VoZytnichwm junipeiinum), VicianzZZa he.-
te.ioma.ZZa. Diese Assoziation ist oft vergrast, genau so wie es bei uns
auch manchmal vorkommt. Bevorzugte Böden sind seichtgründige, mäßig fri-
sche, nährstoffarme Ranker-Braunerden mit podsoliger Tendenz (MAYER
1974). Es sollten reichlich Quercion robori-Arten vorhanden sein.

Das Quercetum medioeuropaeum BR.-BL. 32, vikariierend zum Fago-Quer-
cetum, gehörend zum Quercion robori-petraeae, gleicht auch dieser Auf-
nahmegruppe. Es ist ein artenarmer Wintereichenwald mit LuzuZa ZuzuZoi-
de.A als stark differenzierender Art und den schwach differenzierenden
Arten Hiziac-lum pX.ZoA0.ZZa (einmal gefunden, doch nicht in einer Aufnah-
me), fo.Atix.ca he.to.ioph.yZZa (Präsenz V in unserem Typus und oft dominie-
rend), Hype.iicum montanum und Sedum maximim. Es gibt aber keine Quercion
robori — Verbandscharakterarten, es kann also nur von einem Einschlag des
Quercion robori-petraeae die Rede sein.

KNAPP (1944) hat einer Reihe von Aufnahmen, die unter anderen in der Um-
gebung von Hainburg gemacht worden sind, den Namen Querco-Potentilletum
albae occidento-pannonicum gegeben, mit den Kennarten Tii&oZium aZ-
pzAtie., LychniA viAcaiia, PotantiZZa aZba, [RanancuZuA poZyanthzmoA),
IIIA valiegata, [VuZmonaiia angiuti^oZia, LaAZipltium piuthznicum).
KNAPP unterscheidet eine Subassoziation polytrichetosum, dem Potentillo-
Quercetum ähnlich, und nine Subassoziation viburnetosum,dem Buglossoidi-

21

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Quercetum ähnlich. Obschon diese Einteilung von KNAPP nicht allgemein
übernommen wurde, ist es dennoch interressant, daß er das Potentillo -
Quercetum und das Buglossoidi-Quercetum als Subassoziation einer Asso-
ziation betrachtet, da wohl deutliche Übereinstimmung zwischen beiden
Typen besteht. Die Aufnahmen 119 und 130 zum Beispiel, haben wir zum Bu-
glossoidi-Quercetum gerechnet, obwohl die hohe Deckung von QuZKCUA pz-
üiaza und die Anwesenheit von Hl2.fiac.AJxm tabaudum und Calamagio^tiA aKun-
dinacza kennzeichnend sind für das Potentillo-Quercetum. In einem späte-
ren Kapitel sowie in Abb. 6 werden die Unterschiede zwischen Potentillo-
Quercetum und Buglossoidi-Quercetum erläutert.

EICHEHMISCHWALD (Querco-Carpineturn, Quercetum)
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Carex
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STISLSIOHEH - HAIHBÜCHHWAIJ)
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fJ - B3CHBWALD1

Birken-Brucbwald Schwarzerlen-bruchwald Schwarzerlen-Eschenwald

sehr sauer sauer mäßig sauer schwach s . neutral baaisch

Abb. 6: Waldgesellschaftskomplex im kollinen Eichenmischwald-Gebiet
des nördl. u. ö s t l . Alpenvorlandes (nach MAYER, 1974, verändert) . Um-

randet: Wälder der Hainburger Berge

P o t e n t i l l o - Q u e r c e t u m ' s i l e n e t o s u m '

OBERDÖRFER (1957) gibt a l s Differentialarten der Subassoziation s i lene to-
sum des Quercetum medioeuropaeum BR.-BL. 32 aus den Quercion robori-pe-
traeae unter anderen an: SiZznn nutan*, [Anthziicum ililago, Digital**
lutza), SoibuA alia. Analog haben wir die Subassoziation silenelosum des
Potentillo-Quercetum unterschieden. Statt Anthzfiicum liliago und Vigita-
li* lutza fanden wir knthQ.Kio.um Kamo&um und digitalis glandi^loKa., wei-
te rs Polygonatum odoiatum, Hie.fLac.ium maculatum, Vincztoxicum hifiundina-
fiia, Vic.Kanz.lla hztzKomalla, GtniAta tinctoKia, ChamazcytiAuA Aupinu*
und Vohlia nutan*.

Die Subassoziation bildet die Übergänge zwischen Potentillo-Quercetum
und Buglossoidi-Quercetum in floristischer und räumlicher Hinsicht.
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Vergleich und Fortsetzung der Beschreibung der unterschiede-
nen Gesellschaften

Ökologie der Assoziationen

Abbildung 7 gibt die mittlere Seehöhe, die durchschnittliche Deckung der
Schichten sowie Boden pH-Wert, Neigung, Relief und Expositionen der As-
soziationen wieder.

Tabelle 5 gibt die Durchschnittswerte der Zeigerwerte der Gefäßpflanzen
nach ELLENBERG (1979) wieder. Bei der Berechnung dieser Mittelwerte wur-
de der Deckungsgrad der Arten berücksichtigt (r = 1, + = 2, usw., siehe
BARKMAN et al. 1964). Die Berechnung bezieht sich auf fünf typische Auf-
nahmen pro Gesellschaft.

•Robinia-Sambucus Auff.' 4.6 5.3 3.5 5.7 6.9 7.6
Carici-Carpinetum 4.6 5.3 3̂ 9 478 6.8 575
Carici-Carpinetum dryopterid. 4.5 5.4 3.3 4.6 6.7 5.8
•Potentielles Carpinetum1 4.5 5.3 3.3 4.8 7.2 6.1
Buglossoidi-Quercetum 5.2 5.8 3.6 4.2 772 5.0
Potentillo-Quercetum 570 573 3.3 4.5 477 4.3
Potent.-Quere.silenetosum 5.2 5.0 3.6 4.1 5.4 4.0

Tab. 5: Zeigerwerte der Gesellschaften. Erklärung (verkürzt nach ELLEN-
BERG 1974):
L = Lichtzahl, 1-9 zunehmende relative Beleuchtungsstärke
T = Temperaturzahl, 1-9 zunehmende Wärme
K = Kontinentalitatszahl, 1-9 zunehmende Kontinentalität
F = Feuchtezahl, 1-12 zunehmende Feuchte
R = Reaktionszahl, 1-9 zunehmender pH
N = Stickstoffzahl, 1-9 zunehmender Stickstoffreichtum

Ökologie des Carpinetums

Das Carici-Carpinetum kommt überall im untersuchten Gebiet vor, vor al-
lem auf flachen Teilen, wo die Assoziation auch am besten entwickelt
ist. Die 1. Baumschicht ist relativ hoch und deckt stark.

Die Subassoziation dryopteridetosum kommt nur westlich des Edelstalerwe-
ges (Hainburger Berge) vor. Sie liegt höher (370 m; Carici-Carpinetum:
262 m), meistens am Ober- oder Mittelhang. Die Exposition ist östlich.

Das 'potentielle Carpinetum1 befindet sich immer auf einem kalkhaltigen
Boden: Braunsberg, Spitzerberg und Hainburgerwald. Die Meereshöhe ist
gering, das Relief, vor allem Unter- und Mittelhang, Exposition N
bis NE. Dieser Typus enthält relativ wenig Arten.
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Abb. 7: Durchschnittswerte einiger Eigenschaften der Gesellschaften und
ihrer Standorte. Die Anzahl der Aufnahmen, deren Durchschnittswerte be-
rechnet worden sind, ist nachstehend zwischen Klammern erwähnt. Diese
Zahlen sind gültig für alle Diagramme, ausgenommen für'Relief und 'pH1.
1 = Carici-Carpinetum (43), 2 = Carici-Carpinetum dryopteridetosum (11),
3 = 'Potentielles Carpinetum' (18), h = Buglossoidi-Quercetum (48), 5 =

Potentillo-Quercetum (19)

Ökologie des Buglossoidi-Quercetum

Diese Assoziation kommt in ganzen Gebiet in allen Expositionen vor, ist
nher am besten entwickelt an warmen, hellen und steilen Süd- und Süd-
west-Abhängen. Die Strauchschicht deckt auffallend stark. Der flachgrün-
dige Boden und die relativ extremen Temperatur- und Feuchteverhältnisse
verursachen die niedrige 1. Baumschicht. Die Assoziation ist sehr arten-
reich, vor allem der Übergang zum Potentillo-Quercetum.

Ökologie des Potentillo-Quercetum

Diese Assoziation beschränkt sich auf die Hainburger Berge, ein Umstand,
der mit dem Boden zusammenhängt. Granit steht oft recht hoch an; man
konnte sich vorstellen, daß die Lößdecke vom Gipfel der Hügel abgeweht
ist, wo diese Assoziation vor allem ausgebildet ist (Kuppe und Über-
hang). Eine dünne Rohhumusschicht überlagert Granit-Verwitterungsmate-
rial, darunter kommt das feste Gestein. Die Exposition ist überwiegend
W. Die Strauchschicht ist sehr schwach entwickelt, wodurch relativ viel
Licht zum Boden kommt.

Die Subassoziation silenetosum befindet sich meistens auf einigermaßen
trockenen WSW-Abhängen, die also etwas wärmer sind, was an der großen
Anzahl licht- und wärmeliebender Arten sichtbar ist. Die Lage im Relief
ist meistens am Oberhang und die Subassoziation befindet sich oft zwi-
schen dem Potentillo-Quercetum (Kuppe) und dem Buglossoidi-Quercetum
(Mittelhang).

Ökologie der 'Robinia-SambucuA-Auf forstung'

Diese Aufforstungen befinden sich auf Talböden und am Rande der Wälder
der Hainburger Berge. Der Boden ist feucht (Talkolluvium) und enthält
viel Stickstoff, einerseits durch die Knöllchenbakterien des Schmetter-
lingsblütlers Roblnia p42.udaca.c-la, andererseits durch anthropogenen Ein-
fluß. Die Strauchschicht deckt sehr stark, wodurch die (Luft-)Feuchtig-
keit noch zunimmt.

Boden

Für das Gebiet westlich des Hundsheimerweges (dem 'Hainburgerwald1) ist
neuerdings eine Bodenkarte 1 : 10.000 angefertigt worden (DE RIJK, in
Vorbereitung). Es steht uns vorläufig nur wenig Material zur Verfügung,
aber folgendes läßt sich jetzt schon aufzeigen: In dem von DE RIJK un-
tersuchten Gebiet gibt es vornehmlich Parabraunerde über Löß, Ranker
über Granit und Porphyroiden und lokal einen 'Komplex der seichtgründi-
gen Böden über Kalk' (= Eurendzina, Gesteinsrohboden, usw.).

Einen vorläufigen Vergleich zwischen Gesellschaften und Böden gibt Tabel-
le 6.

In Tabelle 7 ist der pH-Wert des Bodens im KCl-Auszug (nach DE RIJK un-
veröff.) bzw. im Wnsser gemessen, dnrqestellt.
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Abb.8: Transekte 1 und 2 (Erläuterungen im Text)
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Abb. 9: Transekte 3 und i> (Erläuterungen im Text)
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Gesellschaft Boden

1Robinia-Sambucus-Aufforstung'
Carici-Carpinetum
Carici-Carpinetum dryopteridetosum
'Potentielles Carpinetum1

Buglossoidi-Quercetum
Potentillo-Quercetum

Talkolluvium
Parabraunerde (Ranker, Tschernosem)
Ranker (Komplex über Kalk)
Komplex der seichtgr. Böden ü. Kalk
Komplex der seichtgr. Böden ü. Kalk
Ranker (Parabraunerde)

Tab. 6: Die Gesellschaften und ihre Böden

Transekte

Die Abbildungen 8 und 9 zeigen das Verhalten einer Anzahl differenzie-
render Arten sowie die Deckung der Vegetationsschichten, das Gefälle, pH
und Höhe der 1. Baumschicht an vier verschiedenen Abhängen. Die genaue
Lage der Transekte sieht man auf der Vegetationskarte (Abb. 12).

pH - KC1 DE RIJK pH - H20

Parabraunerde 5.2 (4)

Komplex über Kalk 6.1 (6)
Ranker 3.9 (2)

Carici-Carpinetum 5.6 (9) 6.8 (5)
'Potentielles Carp.1 7.1 (1) 7.2 (5)
Buglos.-Quercetum 6.5 (11) 7.2 (5)
Potent.-Quere. 4.4 (5) 4.7 (5)

Tab. 7: Vergleich der verschiedenen pH-Bestimmungen und Reaktionszahlen
(ELLENBERG 1979). Die Anzahl der Proben bzw. Aufnahmen, deren Durch-
schnittswert berechnet wurden, ist in Klammern erwähnt.

Transekt 1 (Spitzerberg): Der pH liegt am Beginn des Transektes relativ
niedrig, nimmt aber (zusammenhängend mit größerem Gefälle, verbilden mit
geringerer Lößbedeckung) rasch bis 7.6 im Buglossoidi-Quercetum zu, ist
etwa neutral (7.1 - 6.4) im potentiellen Carpinetum und schwach sauer
(5.7 - 6.1) im Carici-Carpinetum. Das geringe Gefälle des Carici-Carpi-
netum kommt hier gut zum Ausdruck. Sehr auffallend ist die Höhe der 1.
Baumschicht, die von 6 bis 14 m ansteigt. In der Deckung der Schichten
kommt der Gegensatz zwischen Strauch- und Krautschicht deutlich zum Aus-
druck: größere Deckung der Strauchschicht bedeutet weniger Licht für die
Krautschicht. Diese Gegebenheit kommt in allen Transekten gut zum Aus-
druck.

Transekt 2 (Hainburger Berge; östlich des Edelstalerweges) geht vom Ca-
rici-Carpinetum (Kuppe) zum Potentillo-Quercetum (Oberhang), Buglos-
soidi-Quercetum (Mittelhang) bis wiederum zum Carici-Carpinetum (Un-
terhang).

Transekt 3 (Hainburger Berge; östlich des Edelstalerweges) zeigt diesel-
ben Übergänge wie Transekt 2. Die Unterschiede von pH, Höhe der 1. Baum-
schicht und Deckung der Schichten sind aber deutlich ausgeprägt.
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Transekt 4 (Hainburgerwald): Der Roden enthält hier Kalk. Auf dem Kamm
liegt der pH-Wert bei 7.1 (festes Gestein unmittelbar an der Oberfläche)
und nimmt mit zunehmender LöGdecke bis 4.9 ab.

Lebensformen-Spektra

Die Lebensformen-Spektra lassen sich mit den Standortsfaktoren der Asso-
ziationen korrelieren. Abbildung 10 zeigt die Verteilung der Lebensfor-
men innerhalb der Assoziationen, Tabelle 8 vergleicht die Assoziationen
pro Lebensform. Es handelt sich um prozentuelle Verhältnisse mit Verar-
beitung der Deckung, berechnet über fünf typische Aufnahmen pro Gesell-
schaft.

Phanerophyten
Nanophanerophyten
Chamaephyten
Hemikryptophyten
Geophyten
Therophyten
Lianen
Halbpar./Saprophyten

1

45
9
1
30
11

1.3
0.3

2

38
6
4
24
11
4
5.3
3

3

36
9
2.3
32
9
8
4
0.7

4

35
21
2.0
26
11
1.3
0.7
0.6

5

38
3
0.3
45
9
0.7
1.7
1.3

6

30
5
2.
49
8
0.
4
0.

3

7

7

7

16
22
2.7
45
8
8
2.3

Tab. 8: Vergleich der Assoziationen pro Lebensform
1 = Carici pilosae - Carpinetum
2 = Carici pilosae - Carpinetum dryopteridetosum
3 = 'Potentielles Carpinetum1

4 = Buglossoidi - Quercetum
5 = Potentillo - Quercetum
6 = Potentillo - Quercetum silenetosum
7 = 'Robinia - Sambucus Aufforstung'

Man kann versuchen, Schlüsse betreffs Sukzession und Stabilität zu zie-
hen. Mit fortschreitender Sukzession vermindert sich die Zahl der Thero-
phyten und es kommt zu einer Vermehrung der Biomasse in Form von Holz
(Phanerophyten und Nanophanerophyten). An einem ungünstigen Standort
wird die Sukzession weniger fortgeschritten sein (Dauergesellschaft).
(ODUM 1969). Wenn man von diesen Voraussetzungen ausgeht, und das Poten-
tillo-Quercetum und das Buglossoidi-Quercetum als Dauergesellschaften
betrachtet (ungünstige Standortsfaktoren: niedriger pH des Bodens bzw.
extreme Temperaturverhältnisse), ist zu erwarten, daß es im Carici-Car-
pinetum relativ viele Phanerophyten und keine Therophyten gibt. Der sau-
re Roden des Potentillo-Quercetum bevorzugt Hemikryptophyten im Gegen-
satz zum Buglossoidi-Quercetum, wo die Temperaturverhältnisse in der bo-
dennahen Luftschicht zu extrem sind und Nanophanerophyten bevorzugt wer-
den. Die gestörten Gesellschaften ('Robinia-Sam6uca4-Aufforstung', 'Po-
tentielles Carpinetum1) enthalten deutlich mehr Therophyten.
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Abb. 10: Lebensformen - Spektra. P = Phanerophyten, G = Geophyten N -
Nanophanerophyten, T = Therophyten, C = Chamaephyten, li = Lianen) H =
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Pf1anzengeographisehe Spektra

Pflanzengeographische Spektra wurden erstellt, um ein besseres Verständ-
nis für die Verbreitung und indirekt Aufschluß über die Ökologie der As-
soziationen zu bekommen.

Die Spektra wurden nach je einer als charakteristisch für die Assozia-
tion ausgewählten Aufnahme aufgestellt. Es wurde untersucht, zu welchem
Prozentsatz das Areal jeder Art einer Aufnahme mit einem gewissen Geo-
element zusammenfällt (Areale nach MEUSEL et al. 1966, 1978). Der Dek-
kungsgrad der Arten wurde berücksichtigt (r = 1, + = 2, usw.) Schließ-
lich wurde durch die totale Deckung aller Arten der Aufnahme und durch
die Anzahl der Arten der Aufnahme geteilt, so daß man die Spektra mit-
einander vergleichen kann.

Die Spektra informieren also nur über die mutmaßliche Verbreitung einer
Assoziation, basierend auf den einzelnen Arten einer Aufnahme. Abbil-
dung 11 zeigt, daß in allen vier Spektra die mitteleuropäischen und
mittelrussischen Geoelemente die wichtigsten sind, danach die
submediterranen. Das Potentillo-Quercetum scheint am meisten atlantisch
und boreal zu sein. Es gibt sogar Arten, deren Areal mit dem arktischen
Geoelement zusammenfällt (zum Beispiel AvznzZZa ^Zzxao-ba). Relativ
wenige Areale von Arten des Potentillo-Quercetum fallen mit den
mittelrussischen, (sub)mediterranen und pontischen Geoelementen
zusammen.

Diese atlantische und boreale Orientierung des Potentillo-Quercetum
steht im Widerspruch mit der gängigen Auffassung und der floristischen
Zuordnung zu den Quercetalia pubescentis. Diese Ordnung umfaßt wärmelie-
bende Wälder, oft in südlicher Exposition, welche zu großen Temperatur-
unterschieden und hohen Temperaturen im Sommer führt, und demnach konti-
nentalen Arten eine Standort bietet. Wie aber bereits erklärt wurde, ist
das Potentillo-Quercetum keine recht wärmeliebende Gesellschaft. Die we-
nig geschlossenen Baumschicht und die fast fehlende Strauchschicht las-
sen das Aufkommen von lichtliebenden Arten zu. Die atlantische Orientie-
rung ist vor allem den säureertragenden 'Streß-Arten' zuzurechnen.

Pflanzengeographische Spektra und Verteilung von Lebensformen

Nach HORVAT (1972) sollten mehr atlantisch orientierte Assoziationen ei-
ne bessere Verteilung der verschiedenen Lebensformen aufweisen. Um das
zu untersuchen, wurde die Varianz berechnet:

v = zi!.:.y?, mit
a = prozentuelle Deckung einer Lebensform,
b = Deckung im Durchschnitt pro Lebensform und
c = Anzahl Lebensformen (= 6)

Da Epiphyten, Lianen, Halbparasiten und Saprophyten teilweise oder ganz
von anderen Pflanzen abhängig sind, sind sie außer acht gelassen.

Die Varianz des Potentillo-Quercetum und des Potentillo-Quercetum sile-
netosum liegt zwischen 300 und 350; die Varianz der übrigen Assoziatio-
nen liegt zwischen 150 und 200. Dies bedeutet, daß das Potentillo-Quer-
cetum eine relativ schlechte Verteilung von Lebensformen hat. Auch das
steht im Widerspruch mit unserem Befund eines relativ atlantischen Cha-
rakters. Eine Lebensform ist übrigens eine Anpassung an das gesamte Mi-

31

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



ü
CQ
•H
•P

u
cd

3 0 -

20 -

10 -

20 -

10 -

-

20 -

1 0 -

0 '

2 0 -

10 -
_

0 J=

o•H
H
P
CQ
CD
ff

rH
cd
CD

O
r°

1

o
•H
H
•P
CQ

:o
•>

H
cd
0)
rH
O
r°

o•H
H

rH
:o

c-j
O
CQ
•H
+3
ß
cd
H

cd

o
•H
H

CQ

».

ü
CQ
•H
-P

cd

cd

Ä
oCQ
•H
:cd
ft
o£-1

CD
H
CD

•P
•H

s

ü
CQ

• H
CQ
CQ

BH
CD
• P

•H
S

C
cd

CD
•P
•H
«Ö
0

g
CQ

ü
•H
H
+=•CQ
(D

«,

ccd
rH
CD
-P
•H

CD
S

o
•H
H

CQ
:o

cd
rH

CD
• P
•H
»Ö
CD

1—

oCQ
•H
• P

O
ft

|

o
CQ

•H
ß
cd

1

1

Carici pilosae - Carpinetum

'Potentielles Carpinetxm1

Buglossoidi - Quercetum

Potentillo - Quercetum

Abb. 11: Pflanzengeographische Spektra
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lieu und nicht nur nn das Klima. Wir meinen, daß in unserem Fall der
niedrige pH des Bodens von überragender Wichtigkeit ist und nur wenige
Lebensformen zuläßt.

Das ßuglossoidi-Quercetum ist zwar kontinental orientiert, aber der Bo-
den ist relativ günstig und die Verteilung der Lebensformen besser als
im Potentillo-Quercetum.

Vegetationskarte

Auf der Vegetationskarte sind die Waldgesellschaften der Hainburger Ber-
ge und des Spitzerberges eingezeichnet (Abb. 12).

Das kartierte Gebiet wir im Osten durch einen Wildzaun begrenzt. Dieser
Zaun umschließt ein Jagdgebiet, das die ganze östliche Hälfte der Hain-
burger Berge einnimmt. Die Krautschicht und die Strauchschicht sind hier
manchmal ganz oder zum Teil vernichtet. Dieses Gebiet ist daher auch we-
der in der Typologie, noch in der Kartierung inbegriffen. Im Westen ist
das Gebiet zwischen Hainburg und Bad Deutsch Altenburg nicht kartiert,
da geeignete Karten fehlen. Dies gilt auch für den Braunsberg (nordöst-
lich von Hainburg).

Verschiedene Karten sind als topographische Unterlage für das kartierte
Gebiet benutzt worden. Für das Gebiet westlich des Edelstalerweges die
Wirtschaftskarte des Abensperg-Traun'sehen Forstrevieres Hainburger Her-
renwald, 1 : 5.000, 1952 (Herr SCHULTZ, Hainburg), für den Wangheimer-
wald und die Bauernluss die Revierkarte der Walterskirchen'sehen Forst-
verwaltung Wolfsthal, 1 :10.000, 1960 (Herr Baron KONRADSHEIM,Wolfsthal),
für den Spitzerberg die Wirtschaftskarte vom Spitzerwald, Kat. Gemeinde
Prellenkirchen, 1 : 2500 (Herr Dipl. Ing. STINGL, Hinterbrühl). Von
einem Streifen, der etwa 600 m breit ist, östlich des Edelstalerweges,
war keine Karte in großem Maßstab vorhanden. Hier sind Wege und Pfade
mit Kompaß bestmöglich eingemessen. Die Höhenlinien sind von der
topographischen Karte 1 : 50.000 übernommen worden.

Die Feldkartierung wurde im Maßstab 1 : 5.000 ausgeführt. Sie hat als
Basis eine vorläufige Ordnung von etwa 100 Aufnahmen. Hieraus wurden
Kombinationen von Arten hergeleitet, die bei Bestätigung im Felde zu ei-
nem der Vegetationstypen führten. Später wurde die Karte auf einen Maß-
ntab von 1 : 10.000 übertragen.

Aus der Karte bekommt man einen Eindruck von einem Grundbestand von Ca-
rici-Carpinetum mit Inseln der anderen Gesellschaften. Der Osten des
kartierten Gebietes (Wangheimer Wald, Bauernluss, nördlicher Teil des
Spitzerberges) ist sehr flach und besteht ganz aus Carici-Carpinetum, in
dem CaKdx piloAa dichte Decken bildet. Die Zunahme der Reliefenergie be-
deutet eine schnelle Abwechslung von Waldgesellschaften. Das Carici-Car-
pinetum dryopteridetosum kommt westlich des Edelstalerweges vor und zwar
auf den Gipfeln, wo der Granit nicht zu dicht an die Oberfläche kommt.
Das 'potentielle Carpinetum' kommt auf etwas steileren Abhängen und nur
dort vor, wo sich Kalk im Boden befindet. Das ßuglossoidi-Quercetum ist
nur an südlichen und südwestlichen Abhängen ausgebildet und befindet
sich oft unter dem Potentillo-Quercetum, welches sich meistens auf Käm-
men und Oberhängen befindet und an Granit ohne Lößbedeckung gebunden
ist. Mit einer Schraffierung sind die Aufforstungen angegeben; meistens
bestehen sie aus Robinia p6Q.adac.ada mit einer Strauchschicht von Sambu-
CU/6 nigta. Sie befinden sich vor allem in den größeren Tälern.
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VEGETATIONSKARTE
WALDGESELLSCHAFTEN DER HAMBURGER BERGE UND DES SPITZER BERGES

Wirlschottskorte des Abensperg-Traunschen Fo
Hamburger Herrerwald 1 S000. 1952
Revierkorte der Waltetskirchenschen Forstverwaltung
Woltslhol 1 10 000. 1960
Wirlschaltskort« vom Spitzefwald Kol Gemeinde
Prellenkirchen 1 2500

uberno ^ der Top Korle 1 5OO00. 61 Hamburg o d D
B Gewdes. GMoll, 1982

Abb. 12: Vegetationskarte der Hainburger Berge
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